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§ 1. 

Die  (Bottesöienfte  au  Öen  Borabenöen  unö  Bormittagen 
6er  Sabbate  un6  Feiertage,  am  Bormittage  öes  Hoschana- 
Rabba,  an  Öen  Borabenöen  nort  Chanuka,  Purim  un6  Tischo 
b’ab,  6ann  bei  uaterlcinbifchen  unö  fonftigen  auferoröentlidjen 
feiern,  -fomk  64e-3^rgen-6g»tk^6ie-nfte-  finben  in  6er  bjauptfynas 
goge,  alle  übrigen  im  gemeinblichen  Betfaal  ftatt. 

§ 2. 

<Jür  ben  öffentlichen  (Dottesbienft  ift  6as  nürnberger 
Gebetbuch:  „Der  (Sottesöienft  6es  b^erjens"  beftimmt. 

§ 3. 

Der  (Bottesöienft  beginnt  piinftlich  3U  6er  an  6er  Synagogen» 
tafel  unö  in  Öen-)  Cag^5btctttefft  befanntgegebenen  <^eit, 

§ 4. 

Babbiner  unö  Borbeter  fungieren  in  6er  für  fie  uon  6er 
Böminiftration  beftimmten  Bmtstracht,  ebenfo  6ie  Synagogen» 
öiener. 


§ 5. 

Die  Synagoge  trnrö  15  ZTtinuten  t>or  Beginn  öes  (Bottes» 
öienftes  geöffnet. 

Bor  Beginn  6er  Preöigt  meröen  6ie  (Bange  unö  Creppen 
6er  Synagoge  öurd?  Schnüre  abgefperrt  unö  erft  nach  beenöigter 
Preöigt  rnieöer  fgeöffnet.  Das  (Eintreten  in  öie  abgefperrten 
(Bange  unö  Creppen  ift  unterfagt. 

Die  Seitentüren  öürfen  tuährenö  öes  (Bottesöienftes  nicht 
geöffnet  tuerben. 


§ 6. 

3e6er  fjat  in  feindlicher  Kleidung  un6  mit  anftän6iger 
Uopfbe6ecfung  in  6er  Synagoge  5U  erfreuten. 

<gur  ühora  tuir6  mit  2Iusnafyme  6es  Barmijma  niemanö 
aufgerufen,  6er  nicht  mit  C5ylinft«ffiit  un6  6un!ler  Ulei6ung 
ftch  eingefun6en  t)at.  ' 

§ 7. 

Pie  in  6ie  Synagoge  (£intreten6en  traben  ftcb  ge-räufchk^ 
unmittelbar  an  ihren  piatj  $u  begeben  un6  fid?  ruhig  511  r>er= 
galten* 

3e6e  Unterhaltung,  je6es  (geräufch,  überhaupt  alles,  tr>o* 
6urch  6ie  Buhe  un6  Un6ad?t  geftört  ^e&le^f- 

mir6,  ift  unterfagt. 

§ 8. 

Pie  gleichseitige  Benü^ung  ehtes  Synagogenfttses  6urch 
mehr  als  eine  Perfon  ift  verboten.  Pas  Belegen  6er  Betpulte 
mit  <£>ar6erobenftücfen  ift  unterfagt. 

§ 9. 

3ft  im  (Sebetbudj  angegeben:  ,,Pie  <£>emein6e  erhebt  jt dj", 
haben  alle  auf3uftehen  un6  ebenfo  bei  6er  Unor6nung  6es 
(Pebetbudjes:  „Pie  <Semein6e  fel§t  ftch''  — ftch  nie6er3ulaffen. 
Bei  allen  übrigen  Ceilen  6es  <Sottes6ienftes,  tme  namentlich 
tuähren6  6er  Pre6igt  hat  je6er  auf  feinem  piai§e  ft^en  ju  bleiben. 

§ 10. 

Pas  laute  Beten  06er  IHitfingen  mit  6em  Borbeter  ift 
unterfagt. 


Iticbtfchulpflid^tige  Uin6er  dürfen  6ie  Synagoge  nicht  be= 
fudjen;  ausgenommen  fin6  6iejenigen,  meldje  ihre  „IDimpel"  in 
6ie  Synagoge  tragen,  ~mas  je^oeh-  mtr  an— folchen  Sabbaten  fo* 
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tvie  ^efttagen  erlaubt  ift,  ,an^  Rettert  feine  Prebigt  ftattfinbet. 
Der  Pater  übergib!  - öle  XDimpel  unterhalb  öer  (Eftrabe  öem 
Synagogetibiettet. 

§ 12. 

Den  fchulpflichtigen  Kinbern  tverbett  im  l}auptgottesbienfte 
befonbere  plätte,  rvofelbft  fte  unter  Kuffidjt  geftellt  finb,  fotveit 
es  öer  Kaum  geftattet,  angerviefen.  Kinbern,  tvelche  fid?  orb* 
nungsmiörig  benehmen,  fann  öer  Befuch  öes  (ßottesbienfies 
jeittveife  unterfagt  tverben. 

§ 13. 

Die  Ceibtragenben  begeben  ficfy  tr>äf)renb  öes  jtveiten  Ceils 
öes  Olenu-(0ebetes  vor  öie  (Eftrabe  unb  fprechen  öas  Kabbifch* 
gebet  leife  mit  öem  Porbeter, 

§ 14. 

Die  Cfyorauorlefung  tvirb  in  öer  XPeife  volljogen,  öaf  am 
Sabbatmorgen  nur  3 Parschijoth  (tventt  2 Sidras  gelefen  tver= 
Öen,  8 Parschijoth)  vorgetragen,  2 refp.  4 tverben  am  Sabbab 
nachmittag  unb  je  eine  ITiontag  unb  Donnerftag  rejitiert. 

§ 15. 

Den  Beiftanb  beim  Porlefen  öer  Chora  (Segan),  tvie  Öen 
Stellvertreter  unö  öie  ^Träger  öer  2.  unö  3.  Thora  beftimmt 
öer  Porffernff  unö  in  beffen  Pertretung  etn  luttglteö  öer  Syna= 
gogen =K<mmtffte>ttr  ■ . < u , . 

§ 16. 

Das  Kecf^t  öer  Chorapflichtigen  (Chijuvim),  bereit  Kn= 
ntelöung  rechtseitig  beim  Synagogenöiener  erfolgen  irtuf,  be= 
ftimmt  ftd?  nach  folgenöer  Haii&ctrbmmg : • 

1)  Der  "Knabe  an  öem  Sabbat  nach  jurücfgelegtem  13.  £ebens= 

jahre  (Barmizwa)  unö  fein  Pater  ober  öeffen  Stellvertreter, 

2)  tver  Öen  Sterbetag  feiner  (Eltern  begeht, 

3)  öer  Bräutigam  an  öen  Sabbaten  vor  ober  nach  öer  bjod^eit, 

4)  öer  Pater  öes  511  befd)neibenben  Kinöes, 


5)  6er  (Beuatter  bei  6er  Befd)nei6ung, 

6)  6er  (Ehemann  an  6em  Sabbat,  an  meinem  feine  ^rau 
aus  6en  IDodjen  gefyt, 

7)  6er  Bräutigam  am  Sabbat  nad?  6er  Berlobung, 

8)  tuet  für  6ie  Bettung  aus  (Befahr  fein  Bartfgebet  fprecfyen 
null  (S.  72  6es  (Bebetbudjes), 

9)  6er  Bater  6es  Bräutigams,  forme  6er  Braut  am  Sabbat 
uor  o6er  nacfy  6er  l^od^eit  6es  Bin6es, 

10)  tuet*  6as  Schofar  am  Heujafyr  bläft  un6  6er  Borbeter 
an  6en  fyofyen  ^eften,  je6od?  nur  an  einem  Cage. 

Die  Beifyenfolge  mehrerer  Cfyorapflicfytigen  6esfelben  <Bra6es 
rietet  fid?  n ad)  6em  Cebensalter. 

Der  Babbiner  tmr6  am  erften  Heujafyrstage  un6  an  6en 
Cagen  6er  Seelenfeier  als  Maftir,  am  Simchath-Thora  als 
Chasan-Thora,  forme  6er  Borftan6  o6er  6effen  Stellvertreter  als 
Chasan-Bereschith  aufgerufen. 

Bufer6em  gefdjiefyt  6as  Aufrufen  nad?  einem  beftimmten 
Burnus. 

§ 17. 

Bas  (Deffnen  6er  ^eiligen  £a6e,  tvie  aud)  6as  Bus=  un6 
(Eingehen  6er  Cfyora  obliegt  6em  Babbiner. 

§ 18. 

Sämtliche  5ur  Cfyoravorlefung  <Bela6enen  traben  ftdj  gleid?= 
jeitig  un6  jtvar,  rvenn  6er  Cfyor  6en  (Befang  „wajhi  binsoa“ 
anftimmt,  auf  6ie  (Eftra6e  5U  begeben  un6  bis  nad?  6em  (Ein* 
lieben  6er  Cfyora  6ort  5U  verweilen.  Ber  Bufgerufene  fyat  fid? 
5ur  redeten  Seite  6es  Borbeters  5U  ftellen. 

Bie  Hagbaha  un6  ~/^as  Cragen  6er  Bfyorarollen  bei  6en 
feierlichen,  .Umjügen  in  6er  Synagoge  beftimmt  6er  Borfewitr 
06er  ein  Znitglie6  6er  Synagogen^ Kemmtfjto n . __ 

-Bie  Gelila  fyat  6er  Synagogen 6 ieit er  iu  verfeuert.  . 

§ 19. 

(Ein  Barmizwa=Bnabe,  6er  am  Sabbat  in  6er  Synagoge 
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aus  6er  Cfyora  uorlefen  null,  ^at  ficf?  acfyt  lTage  oor  6em  be« 
treffeu6en  Sabbat  beim  Kabbiner  5U  melöen. 

Die  (Einfegnung  erfolgt  im  21nfcfyluf  an  6ie  Cfyorauor« 
Iefung  6urcfy  6en  Kabbitter. 

§ 20. 

(Bebete  für  IDöcfynerinnen,  Heupermäfylte  unö  Kranfe  per« 
richtet  6er  Habbiner,  6em  6ie  betreffen6en  Zweigen  redjtjeitig 
mit  genauer  Angabe  6er  Hamen  3U  machen  fin6. 


§ 21. 

21m  2.  Cage  6es  IDocfyenfeftes  fin6et  6ie  (Einfegnung 
(Konfirmation)  nad?  Been6igung  6es  <Bottes6ienftes  ftatt. 

ß 

Das  HTituefymen  eines  Culaus  am  Caubfyüttenfefte  ift  nur 
6ent  Habbiner  un6  Horbeter  geftattet. 

§23-- 

Das  fragen  6es  Callte^ffefyt  nur  6em  Habbiner,  6em  Hör« 
beter  un6  6en  $ur  üfyopa^Uufgerufenen  5U. 

Das  Cragett  pon  Sterbefyem6en  ift  unterfagt. 


§ 24. 

Das  HTitnefymett  pon  Stöcfen  in  6as  3nriere  &es  Lottes« 
Kaufes  ift  nur  bejahrten  un6  fcfytpacfyen  Perfonen  geftattet. 

§ 25. 

21ud?  in  6en  Dorräumen  6er  Synagoge  un6  6eren  näcfyfter 
Umgebung  muf  alles  permie6en  merben,  mas  6en  (Bottes6ienft 
06er  6ie  21n6ad?t  6er  <Bemein6e  un6  6ie  U)ür6e  6es  (Bottes« 
Kaufes  beeinträd)tigt.  Hamentlidj  ift  es  nicfyt  geftattet,  in  6er 
Dorfyalle  06er  auf  6en  Creppen  3U  uermeilen. 


§ 26. 

Die  HTitgIie6er  6er  216miniftration  un6  6er  Synagogen* 
Kommiffion,  foune  6ie  nad?  § 86  6er  Satzungen  beftimmten 
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Gemeindemitglieder  forgen  perfönlich  ober  durch  bas  be ftellte 
Aufficbtsperfonal  für  (Einhaltung  der  Hufye  und  ©rbnung  bei 
dem  Gottesbienfte. 


§ 27, 

Suwiberhanblungen  06er  Auflehnungen  gegen  die  Syna= 
gogenorbnung,  forme  gegen  Anordnungen  der  SynagogemKom* 
miffäre  werben  einer  B^ftrafung  jugeführt.  Sj^Sö-^er  Sai§ungen. 


§ 28. 

Gegenwärtige  Synagogenordnung  findet  finngemäfe  An- 
Wendung  für  die  nach  dem  Hitus  der  Synagoge  einjuführenden 
^weiggottesdienfte. 


§ 29. 

<Jür  die  h°^?en  ^isttage'  werden  befonbere  Dorfehrungen 
norbehalten. 

§ 30. 

Gegenwärtige  Synagogenordnung  tritt  am  1.  September  1909 
in  Kraft. 
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